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Ueber Messungen der Eigenschaften lichtstreuender Hohlkörper. 
Von Dr. - Ing. W . Arndt, Berlin . 

(Eingegangen 28 . F ebruar 1933. ) 
Ergebnis einer Nachprüfung der Met hodik, welche in der „Beschr eibung der Eige nschaften lic'htst reu1e11der Hohlk örper" und der nA11l eit u11g 

zur Messung von Durchlässigkeit usw. lichtst reuCJ1 der Hohlkörper" festgelegt ist. 

Die K o m m i s s i o n f ü r B e I e u c h t u n g s g I a s 
der DBG und DGG hat kürzlich1 ) R i, c h t I in i e n 
für die Kenn zeichnung der „Eigenschaften lichtstreuender 
Hohlkörper " aufgestellt, die für d en Verk ehr zwis chen 
den G las hütten und d er Beleuchtungsindustrie wicht ig 
s ind . Mit Mess ungen ,im B e I e u c h tun g s t e c h -
nischen In s titut ,der T. H . B e rlin an fast 100 
Hohlkörpern , und zwa r Kö rp e rn a us zwe i G lassorten, 
Trübg las und Mattg las, so Hte die Eignung d er in den 
„ Richtlinien" beschri ebenen M ethodik nachgew iesen 
werden2) . 

Di e H o hlk örp er - Durchlässigkeit -r H, -Absorpt ion 
a H und -Refl ex io n Q H ändert sic h bei einer jed en 
G lassorte mit d em Raumwinkelanteil, d en der Hohl­
körp er vom Kugel mittelpunkt aus einnimmt. Das g ilt 
zunächst nur für Ku g e In u n d T e i I k u g c In ; 
TH usw. läß t sich in di,ese m fall e auch theoretisch 
berechn en. Die ge messenen Mittelwerte der Hohlkö rp er ­
Ei,genschaftcn und die berec hneten stimm en g ut überein. 
Im übrigen bi etet diese Betrachtungsweise den Vortei l, 
die Durchlässigkeit usw. vom W erte einer kl ein en, 
eb enen Materi a lprobe ausgehend - de ren Raumwink el­
anteil g leich Nu ll is t - , bis zum Werte für di e rin gs 
geschlossene Kugel - d eren Raumwink elanteil gleich 
JOQ O/o is t - , zu überblick en. 

Bei a ll en an d e r e n K ö rp e r form e n lassen sich 
die Hohlkörper-Eigensc haften aus den entsprechend en 
Eigenschaft en der ebe nen G las,probe und d em Ra um­
winkelanteil, d en der Kö rp er einnimmt, nicht in so 
einfacher W eis e wie für di e Kuge l- und Teilkugel-form 
berechnen. Die Durchlässig k eit TH z. B. von zy lind er­
oder gar von k ege l-förmigen Hohlkö rpern is t erheblich 
gerin ger als di e von Teil k u g e In g le icher Rauh öhe 

1) Vgl. den Bericht von L. l:l l oc h im vorlieg. Heft e, S. 129- 13 1. 
' ) Ausfü hrlicher Bericht in „ Das Licht", 3 (1933), H. 4, S. ,:1 

bis 76, 11,i,t G Abb. 

und g leicher Abschluß öffnun gsflä chen. für ein e be ­
li ebige Körp erform und eine gewünschte Hohlkö rp er­
Durchläss igkeit bzw. c-in en verlangten Wirkungsgrad 
kann man die entsprechenden Eigenschaften d es 
( ebenen) G lasmaterials mit ausreichender Genauigkeit 
im voraus angeben . 

Das zuverläß igs te Kenn zeichen ist die H oh\ -
k ö r p e r - Du r c h I ä s s i g k e i t als dnfacher Quotient 
der Ergebnisse zw eie r M essun ge n in d er U I b r i c h t -
sehen Kuge l. 

Die G r ö ß e d e r Li c ht q u e 11 e spielt b ei de11 
Messunge n der H o hlkö rpe r-Eigenschaften ein e unter­
geo rdnete Roll e. Es hat si-ch gezeig t, daß z. B . .innen ­
matti ertc G lühlamp en von 15 bis 100 Watt (55 bis 
75 mm Kolb endurchm esser) kein e m eßbaren .Unter­
sc hi ede liefern. 

Auch die in den Richtlini en definierte „No r 111 a 1 -
s t e 11 u n g" der Lampe im H ohlkörper kann unb e­
schadet um etwa ± J0 o,'o der Gesamtkörperhöhe aus 
der Normalstelhmg heraus verschoben werden . Die 
Genauigkeit der Bestimmun g d er H ohlkörper - Eigen­
sc haften wird sich dann praktisch noc h nicht iindern. 

Bei zweien von den vier M essunge n in der 
U I bri c ht sehen Kuge l, d ie nach den „Richtlinien" 
erford erli ch sind, sind die Abschlußfliich en d es Hohl­
körpers mit A b d c c k u 11 ge n zu verkleiden, d eren 
de m H o hlkö rper zugek ehrte Seite mit sc hwarzem „Samt 
oder ä hnli chem Stoff von geringem Refl exionsv er­
mögen" versehen ist. D er Einf lu ß d es Refl exionsver­
mögens diese r Abd eckungssc heib en is t naturge mä ß von 
der Größe des Raumwink elanteils abhängig, d en die 
abgedeckte Oeffnung einnimmt. Praktisch braucht, de11 
di es bezügli chen M essun ge n ,ge mäß , in all en fällen das 
Reflexion sverm ögen der Abdeckungen nicht kl einer als 
etwa 3ü/o (z. B. Papi er zur Verpackung von Photo -
platten) zu sein. (7181) 

DK 666.16.056.55(09) : 92(Liebig) 
Geschichtliches zur Einführung der Silberspiegel-Fabrikation durch J. von Liebig. 

Von Dr. E. Bor c h er s, D ar mstadt. 
(Eingegangen 2-t November 1932. ) 

Es werden Dokumente und persö nlich e Erinn eru!1gen_ üb er die Anfä~1ge der Massenherst ellun g von Si lber-
spiege ln nach L 1 e b 1 g s Verfahren 1111tgete1lt. 

D ie technisch brauchbare Ausarbeitung der 
zuerst von Dr a y t o n 1843 beobachteten V er­

s i I b er u n g von GI a s durch eine ammoniaka­
lische Silberlösung in Gegenwart organischer 
Reduktionsmittel verdanken wir bekanntli ch 
Justus von Lieb i g, der 1856 ein auf Veran­
lassung von Stein h e i I ausgearbeitetes, für 
optische Spiegel bestimmtes Rezept mitteilte1

) . 

Für die M a s s e n erze u g u n g von Spiegeln 
kam dieses Verfahren deshalb nicht in Betracht, 
weil als spiegelnde fl äche die ungeschützte Sil­
berschicht diente. Erst nach jahrelanger zäher 
Arbeit gelang es Li e b i g, sein Verfahren so 
auszugestalten, daß es im Großbetrieb an die 
Stelle des Zinnamalgam-Verfahrens treten konnte. 
Li e b i g s neues Verfahren unterschied sich von 
seiner ersten Arbeitsweise, abgesehen von an­
derer Zusammensetzung der Silber- und Zucker-

J) Li ebig's Ann ., 98 (1 856), S. 132- 139. 

Lösung, besonders durch einen geringen Zusatz 
von Kupfer, der erst ein e völlig fehlerfreie Ab­
scheidung des Silbers gewährleistet. Li e b i g hat 
das Rezept dieses Verfahrens, nach dem im allge­
meinen noch heute gearbeitet wird, 1867 ver­
öffentlicht2). Die ebenfalls von ihm vorgeschla­
gene Verkupferung der Silberschicht zum Schutz 
gegen mechanische Verletzungen hat lange Zeit 
keine praktische Anwendung gefunden. 

Am Schluß der Mitteilung seines Rezeptes 
sagt Li e b i g : 

„M it der oben beschriebenen Methode der 
Versilberung hat eine Fabrik in der Nähe Nürn­
bergs über ein Jahr lang gearbeitet und sehr 
schöne Spiegel geliefert; sie fanden jedoch keinen 
Absatz. Es ist aber zu erwarten, daß mit der 

2) Liebig's Ann., Suppl. Bd. 5 (1867), S. 257- 260; 
fern er J. V o I h a r d, ,,Justus von Li ebig" (Biographie) , 
2. Bd., S. 256. 




